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r;6 Xll .Ncben -simmep

bey euchWohlverstorbenen eigentlich einLeben
ist,warum blech ich aufder Erden und eilenich»
vielmehr zu euch?

Das XII.Neben-Ztmmer
Der Glück-und Ehren-audtutendeu

Träumt'

§. r.
!2snn Glück und Ehre der
1sehen citff Rosen - Stöcke^

wüchsen,so würden wir alied^
von eine Pflantze in unsrem
Garten haben wollen , amk

so stammet beydes allein her aus GOU^
Gnade . Die Schrifft gedenckt des Obc^
Beckens und ObwSchenckens , wo dem^ '
sten die Domen blieben, dem andern die 9WP
gereichet worden, als jener nach seinem Traum
Äl Galgen erhoben, dieser hingegen wieder m
ftinen Ehren -Stand gesetzt wurde. Ob
Versündigung darinn bestanden, daß nachv-.
JudenAuslegungderObepBeckerSteinelN
Brodt gebacken,der ObwSchencke eineM
ge im Becher gereichet; oder wie der seel.^
rkierus muthmaßet, dem Könige Gifft be-br^
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merckwürdigen Traum-Tempels. 137
fen  wollen, (1)und Phüo nebst Lyra ausgeben,
ue waren ihrcmKönige in Adminillrirung der
Mrauten Güter untreu worden. (2) Dar-
^verwill ich gar.keine Nachfrage halten, weil
.erAusgang der Träume satt in die Augen
Achter, denn es also ergangen, als ihnen Jo¬
bbte Träume ausgeleget, genug daß̂ olepb
Won vorher in seines Vatern Hause an denen
^rben die Erndte der Ehren und Glückes ge-
M war, die er noch erwartete, Gern.37.4. (3)

da mufte des Königs Traum dem lolepb
su dem Schlüssel seiner Erledigung und Thron

Erhöhung werden. Die Gelehrten
!rv3en ihren Kummer führen, warum GOtt

Heydnischen Könige so viel Gutes im
ĉ um gewiesen, daran des gantzen Landes
Ahlfahrt hieng, so will ich allein mit Gerbar.

^ seiner kamllie in der Theurung erhalten
v wür-
i.yy ;- .— - ■— —
j ^ütJierusj in Comment, suö.

■ ^ er hatd. Cotnm. in h. J. p.706. SchrÖdtw:
contin. Acers« bibl. MiillerianaeP. 6»p. not».
Pfänder Del.Bibl. V.T.P.J. p. Zsv. Schmu-
ckius Hist.Josephi p. »66. Chemnitius in

Y h.l P- '5L
JosephusL.i . äntiq. 6. »
histor. p. it

CluV«r Epitoiiii
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r?8 5til , Nebett --? immec
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würde. (4) Wie aber mancher Traum k'"
Zunder der Ehr und Glücks sey, wollen^
sehen. .

§. r . Nachdem OÄavius seinen HeepAŴ
in I ' kracien verrichtete , und das Oracu .
Laccki befragte wegen seines Sohnes
was doch aus demselben werden würde, ist w,
die darauf erscheinende Nacht dieser
Sohn in einer sehr herrlichen Gestalt , so
re VlLnschen übertrifft,mit Scepter und
nn Traume vorkommen , wücher auf ei"
prächtigen Wagen,von mit Purp ur bedeckt
Pferden, gezogen wurde ; welcher ihn

EhrewtBtandes versicherte.(5.) Q l̂daE,
einst im Schlaffe diß Gesichte, ihn dauB
als höreerdasGlückereden,und sich beklag
als stehe es vor seiner Thüre gantz ermüdet? '.̂
so er es nicht alsbald einlieffe, würde es eines^
den zur Beute werden. Als er erwacht,
er sein SchlaffGemach offen stehen, un^ .ü
Ehren -Bildmß dieser Göttin bey der
len, welches er mit Ehrerbietigkeit angen^
wen,und in feinem lusculv , wo er^ ^ " '
wers sich auf
verehret. ( 6)

4 .) Del. Bibl.V. T. P. ; . p.40 }.
5O Zwinger Thfcatr. J>. 144a.
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^uüanus, welcher wider seinen
in Franckreich zum Kayser gekrönt würd'
(̂wie Bellarminus V0N Clemente VlH ^ a
Joh .deLugozUM Cardinale, (9)) baud ^ L
sehe er die Nacht vorher im Schlaff das
wi(j eines Oenii, welcher ihn also anredete: je
ist alibereits eine ziemlicheZeit,Juliane,seit d.

. ich den Eintritt deines Hauses bewahret,
mit Begierde deine Würde und Ehre
breiten und zu vermehren, aber wie offt hab'
nicht durch dein Widerstehen müssen
richtetet Sachen abweichen, und auch
ietzund bey einhelliger Einstimmung vieles
dein Glück befördern wollen, werd ich
nicht auffgenommen, dannenhero will ich^
trübt von dir wegziehen,und nicht mehr bE
wohnen , doch diß alles im Hertzen bey m»r
halten. ( 10)

§. 5. Der Vaterloviani oes^ ayiers,
ronianus genant , hatte den Seegett G ^-
an Kindern reichlich in beyderley GeMI
m  pfangen,allein alle waren auch wieder du ü
den Tod aus derWeltabgefordert worden
chm nichts übrig blieb als Seuffyen und $

9-) ;attusp. io24
nerp« 87. S8<

Sät)  Gulpiniamiä.

Mayers reisender Alu)
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.h Römische Reich in die28.Iahtir̂Ü v)w und gewisses Haupt gewesenkitw,n̂ udennann wünschte, daß dasselbeft .. wm nur einem tüchtigen Kayser möchte..... ruu)ttĝ u ^
<4 Mchdenälichen ^Lraum̂ Er^ ^ l̂ix

—uuo MvpmdesReichŝ Äundtnik
tW* tm£unter denmMen̂^E ^ fwmdmsie,nnskmBvdenliegen. - H^ ^ lckeLrene
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i 4* XU. Neben-Akmm«: _

mitleichter Müh auf, und setzte dieselbe cnss
sein Haupt,worauf die anwesenden ChurchNb

. . ..«»wulUClfI ^ VVMM | V4V mMVV | VHVVM V/,

Fürsten diesen Grafen zum Kayser erwelM
Diesen nachdencklichen Traum hat der
gang bestätigt, müssen mehr besagter Gran
um Michaeldes I27Z. Jahres, zum deöltl'
Kayser erklahrtt werden.(12.) . #

§. 7, Cyrumbauchte im Traum,alsp f
dedie Sonne zu seinen Füssen, wie er sicĥ"^
bemühete3. mahl selbige zu ergreiffen, stc
wich sie ihm doch allemahl. Solchen Trahl

hat erzo.Jahr darinnen gelebt, indem er
im.70. Jahr seines Alters gestorben ist
Und eben st hat einem von denen vertraute' ^

iqrc V0YN Hyitaspis JJarius r.
mit derer einem erAden,mit demandeM̂
ropam bedecke,
über diese 2.

*?,) Anna]. Colittär. apud lirstis. Ton», 2* ■'
Ernst TebesrOedanckenp. 584*

kZ.) Richter axiom,cecon.p. 451. n,j.

0'

r
•ttutc
ricj,
* stl
Nret.(

§•
^onfl
vhrit
veydr
daß st
den\
AüclMcicga

Ms..
5*nb«S
^der
5°no

fei
Hassen,

^Ma

> ) Rst) tt



t.
itÄ
der7
hält^W'
k*

bi.40'

._ ^es merckwürdlgen Traum,Tempels. 14$
^futct.(14) Doch vLriiren hierin«die lMo»3  M andere es also beschreiben, es hat-
sicher .Traum selbst-em vario getrau?

8. Basilius Macedö, welcher hernach
!»̂ ^ ??"0poIitanischer Kayser worden,vers^ seiner Kindheit zeitlich seinen Vater,das

drückte seine Mutter die klägliche Armuth,
3  sie sich und ihren Sohn zu ernehren,zu die-

wvlte begeben; Aber diß alles war sein
Sie kam mit ihm des Nachtes nach

^ßrlvpoL,,und weil sie nicht hatte zu zehren"Nner Herberge,so machte sie sich zum Tem-
1,̂?'^iomeciiz, woselbst sie vor Arbeit,Sorg

Müdigkeiteinzuschlaffen anfieng, -a soll
verpacht der heilige Märtyrer einem Dia«

. n0 Pförtner und Küster erschienen
tẑ und ihm befohlen haben, er solte den vorl̂ <hüre in einerGruben liegendenKönig ein-
Jf 11*, Dieser sprang aus seinem Schlaff3  gieng hin,erdffnet die Thüre, sindet aber

ausser den Basilium, der ein geringer
^î oe war; weßwegener seinen Traum vor

phantasey annahm,kehrte wieder zurück,Q 2 und

$  £lchtru P‘̂ 4.n.2).
*ier odotusL.j. JustinusL k. Baldui». G«tCConsc,



-44' XU.Ncbeii-Zimmer

und legte sich auf das Ohr ; aber da er kall^
entschlaffen,ward er zum andern und Wj*
'mahle wieder aufgeweckt , und ermähnet^'mahlewieder aufgeweckt,
König einzuführen . Nachdem er nun r
iium ermuntert , und in den Tempel gechhsi^

lchwa
A-vsse,

dann,
? 'chte.

tauch was ihm von Nöthen war,dargereichet/^
zehlet der Mönch alle solche Begebenheit
Meüicc ), welcher fein Freund war,ausfühl^
welcher ihm daraus das Regimeht pr ° gnV
chil tt / die Mönche hingegen verpflichtetes f
'filiurn , wann er zum Kayferthum würde^
'langen , er wolle sie auch wieder geniessen la>!^
dessen, was sie an ihm gethan . . Seiner vs e

Kfcl

ter stieß gleichfalls ein Mercklichir Traum ^
ihr bauchte , Je sehe im Hofe einen
'^ aum oder Pfiantze,so einem Lyprelleu
che, da der Stamm golden, die Zweigege !̂
sind alles daran von Golde glantzte , übet % ,
chem ihr Sohn Lalili us säße; wie sie
it f erzehlte sie solches einer vertrauten
die ihr den Trost machte : Ihr Sohn ^
zum Kayftr erwehlt werden ; dannenhel ^ I
feige dadurch voller Freuden gemacht w
de. (i6 ) . . ^

§. 9. Als der Hund beym M
gestohlnen Stück Fleisch durch .ein

schmäh
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»46 Xll.Neben-Zimmev

chen, (i8) so ominirte ein Vater von sein^
Kinde.Einfäst gleiches wiese einTraumchal^
dsnnes Lomnenus seinen ältesten Sohn^
xium sahe mit einer Crone anst einem LöN^
sitzen,welchen er bey den Ohren statt eines2*
gels gubernirtc; welche Bedeutung dâl
gieng,daß er dem Namen nach wohl würdee
Kayser seyn, aber nicht der That und RE
rung nach. (19) a 'm

§ n. Wie Kayser»enricus;v.no«)
die Schule gieng,war sein Lehrmeister
brsnä,eines geringen Handwerckers
es hatte aber dem Kayser Henrico HI-
träumt, als ob sein junger Printz mitdeM̂
ceptor am Tisch säße, und diesem fo
wüchsenr.grosse Hörner aus dem Kopste, ^
biß in den Himmel reichten,mit welchen e^
Kayserlichen Printzen in Koth stieß,
Kayserin, wie sie dm Lraum erzehlen yu
sprach: Dieser wird noch einst Pabst
und unsern SohnvomReichverstossen; +<$
that der Kayser?um solches zu verhinderê
er den guten Hildebrand ins Gefangnkß^^ .̂
Welche That aber die Kayserin dem

übelc^

^,dad
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st4f brachte es dahin,daß er nach
NLkn Jahre wieder frey lmd loß gelassen wur-
'da denn dasjenige,was lange vorher war ge-
llnmet, sich in der That kund gäbe.(20)

N2. Pabsid̂icoluu; v. hat den Nach-
^l )m,haß er ein gelehrter Herr gewesen, und
^und der Gelehrten. Diesem, wie er eins-

sehr betrübt über den tödlichen Hintritt
' ^ sHerren des Cardinals Nicolai Alber-
i?!1 J lt  Bette gegangen,brauchte im Traum,

«vb dieser sein verstorbner Herr zu ihm ka-
ihn hiesse gutes Äruthes seyn,es würde

^Mange währen, so würde er Pabst werden,
^Mes auch bald hernach erfüllet worden.(21)
A will diesem beysilgen ein Lutherifth Cxenn

Einem vornehmen Geistlichen und vo-
^ô der HieoioZli:träumte die Nacht vorher,

eine Vocucion zu einer 8uperinrcn6ur
st̂ 'cht worden, als wann er mit neuem prier

verrichten,wobey ihm zugeruffen ward,
ibltepredigen die Apostel-Geschichte, »vor-

Q 4 auff

rc.
Lect. memorab. P, l. p. *8Q. Eaoel’

hus. Chron .'p. »00« , T
* •) Baptist Campofiügoß memorab.L.X.«T

LrüstBlumen-ilese



*4* XII.Neben-Ammep _
auff ihn hauchte, als hatte er die Antwort̂theilet: Ich hahe niemahls in meinen ä '
ten meinen Zuhörern die Apostel-GestP^
sondern daEvangelium vorgetragen,
ich es ietzund thun? aber die Antwort
stimmte ihn: ,Du solst predigen und
das erste Capitel derApostel-Geschichte;
er nun desMorgens diß Capitel vornahw"^
durchsahe,sich verwundernd,wie er solches"
sich applieiren solle, bekam er die
rion, (22) J,8. iz. Das Wort des HErrn ist tt. .
krafftig bey seinen Dienern: Weide tf1* ■
Schaust,weide meine Lämmer,und ihre
csrion»st noch von diesen Worten zusa>§!̂gesetzet; wie dergleichen auch einemöen?l‘L
Prediger im Traum wiederfahren, denn
kam vor, als wann er einer kleinen
Schaafe vorgestellet würde, wobeyihrr»W
Stimme zurieff: Weide diese Schaast!^
ches er auch gethan. Indem er sie abĉ '
heften hüten wollen, hatte sie sich gleich!
wie zuviellauffend abgethan, und wäre iĥ ,
ne kleinere Heerde daraufanvertrauet wô ^̂
Bald aber nach diesem hatte er sich mitten̂
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-ss XII. Ttebeii^ immev.

§. 15. Schweigen schadet nicht so sehr als
reden. Dem kicanischen Richttr sulw
träumte, wie aus seiner rechten Hüsste ern
Kavserlich Purpur Kleid wüchse, .als di«!̂
Traum vor des Kaysers Lonkanvii
kam, furchte er sich,es möchte ein Kayser aU
ihm gebohrcn werdender ihn oder seineKin^
vertreiben möchte, ließ daher gustum ertödt̂'
Dieserlustushinterließ eineTochterlustin^»
nannt,die von so vortreflicher Schönheit E'
daß des Kaysers ValenrinianiI. GemE
8evera ein sonderbares Genügen an ihr hachs
und mir ihr öffters umzugehen Gelegen^
nahm. Jdachdem sie auch mit ihr sich*![!
badete,undderluttlN3vollkommeneSch^̂ .
betrachtete, rühmte sie solche dem Kaystt̂
lenrinisno,welcher,durch diese Worte entz2
het,diese mit Lon5eri8 der Severa neben iht̂ >̂
andern Frauen nahm,und damit er feinerm̂
ginneneinen Schein möchte geben,stell" # j,
Läiüchaß iedermann solle frey stehen
her zu freyen,wer nur wolte,damit hiedurch^
Menschen sich desto grösser ausbreiten
ten. Da er dannmit der lullina einen̂
Valentinianum 11. und Z. Töchter, l"
^faralritmd 6a!!am erzeugte.Dieersten2-v^
den Jungfern,die Jüngste heyrathcte derg
fUheodosius, von welcher er

xugstau-
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des merckwürdigen Traum-Tempels, -si

^ugt; da recht wahr worden, wasjustoge-
??umet, ob es gleich Menschen meynten zu
ändern. (25)

§. 15. Als klenricus II. Hertzog der Bey-
Meinsmahls zu Regenspurg in der Kirchen
?Ettte, und daselbst beym Grabe VfoIstZangl
'A Gcherh entschlaffen war, bauchte ihn im
schlaff, ob würde er von »̂ olstganFo
Ermähnet, auff die Wand zu sehen,

die daran geschriebene Worte: kost
Ä Nach sechsen, wohl zu betrachten. Der
Atrmeynte er würde nach6. Tagen sterben
Aussen, theilte daher viel Allmvsen unter die
^men aus, und bereitete sich Christlich zum
^vde. Als aber der Tod nicht erfolgte,heute-
^rr rs von6.Monaten, und endlich von 6.
E ^ EN, in welcher gantzen Zeit er von der
Nerbetts'Bereitunguichts unterliesse. End-

da6.Jahr verflossen, ward er Römischer
, da sahe er die Worte erfüllet. (26)

_ _ _ * *? '
^ ) Naud r̂us1.2 . General ij.  fol 45. b. Culpin,

Zwinger, p.144;, Schneider Titiu*CpAi
jg N ü ». p. r„ . Steiger I<luc1.histp . l7Z- .

v G, Fahric. Qrig. Sa*. L, 3.£340 . M. DelriQ
£>*% Mag. L. 4, c, 3, cjujtst. ?. p. 5S8. Th,
Estgelhaus Chrpn .p.190. Zwinger TheaEf»

Zjcgier bchtttuPlatz p,  g| ot



2Jt XII. Nebm -Fmmiev

17. Es ist wahr, wasl ^ erriuL
Adsomnia terreqiur , qua: vigilantesag 101
non moramur ; quas verodormientes 'irfl'̂ L
namur , ea- fcrupulofc disqüirirrms. ^ -
udiuui , cer j ^ iupuiv .JiL . unv .jMuaiiua . ■- y  r,

nresind Schrecken berger. Was wir uns ^ , ^
inn einbilden , gebiehret eitel scrupelhaffre % ^ ™

ancken. (27 ) Es standen 7 . TartarHj
berste Häupter oder Fürsten auf der 0 *% Nj Cn J^ . M ^lcoft

ihres äuserstm Ungemachs und Verzwe^
lung , Zu denen kam ein armer
Namens edisn ^ u8, und sprach : Er hal^ .,

Schlaff einen Reuter auf einem Pferde Lj

trcfiicher Herrlichkeit gesehen, welcher^ feinem
befohlen den Hertzogen hiß ZU sagen : gL  ^ cutü

unsterbliche GOtt wolle,daß ste ihn zum OA ^
ften der TartarN erwehlen sollen , damit

seine Hand die Tartarn mochten erlöset Jjh Unb ck
den. Dieses Anbringen ward nicht am A allste
als eines Wahnwitzigen angenommen

verlachet . Aber die Nacht darauf sahen b^ % ^
diese Herren das gleichfalls im Traum,
nett der verftriechene Lag Lurch Worte ^
vorgetragen , weswegen sie am Morgen iyu (j •> Fui

wehlet zu ihr em Oberhaupt , und LbaM^
nennet in ihrer Sprache , welches so viel a^
König ist , davor hakende , erseyvondeM^
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*54 Xli.Neben-Ammee
§. 19. Bojas Abufchajau war ers... ,

elender Fischer,von Dailau bürtig,gab sicĥ
in Krieg,und erlangte durch Verwüstunĝ
siens bey den seinen grosse Ehre und Ruyw'
Einst kam ihm im Traum vor, als ob er(/-v'/
sein Wasser abschlüge, und aus seiner mänNv
chen Ruthe ein grosses Feuer Herfür kame,n)̂
chessichin die Höhe begeben,und so fort biß >
den Himmedgereichet,diß Feuer habe sich *rri
nach in3Theil gesondert,woraus noch fe|)*®L
andere entsprungen,also daß hiedurch die f
SiBelt erleuchtet tuoi’&cn/ßttblicf)
der und Menschen sich vor diesem Feuer nied
gebogen. Hierauf verfugte sich Bojas jt**
nem Zauberer und Traum Ausleger, den'>
den Traum erzehlte, und von ihm die AnÂ -
erhielt: Dieser Traum ist von grosser
tigkeit, den ich euch nichteher auslegen wet^
biß ihr mir ein Pferd und Kleid werdetM' .
len, Bojas antwortet: Ich habe keinê ^
Kleider als die ich am Leibe trage, wo icĥ
die geben soll, so bin ich nackt. Der TrE,
Deuter versetzte: So gebt mir den loten {
raten- Bojas sprach: Ich habe nicht einw
2,vielweniger 10. doch gab er ihm hierauf
Verehrung,nach solcher Empfang der Trau.
Deuter also redete: So wisset dann', daß
z. Söhne den Erd-Boden beherrschest,
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.amen biß ans Ende der Erden bekandt
Sachen werden,von ihnen werden Könige end^ '!MN,eben wie ihr diemannichfaltige Zer-
.Mlung des Feuers beobachtet habt- Bo jas
[?®Je Hierauf, schämet ihr euch nicht mit mir

Uo den Meinigen Spott zutreiben, ich bin ja»armer Mann,und meine Sohne liegen im
Elchen Spittal kranck, wie selten denn Könn^ aus jĥ n werden können? Der Traum-
Auster sprach: Gedencket andre Rede,wannA 'aredw zu euch komme. Hierüber erzbrmAcĥ ojss, und befahl seinen Söhnen,den
MimDeuter mit Ohrfeigen abzufertigen,^^ curion auch fo gleich vollbracht an
«̂ ^urde, daß sie ihm aufbeyde Backen das
^Pftndliche Ich!-,Geld ausliefferten. Hier-^ l^ gen die Söhne Bojâzu dem Könige der
Wr iter’der den Jüngsten zum Land-Vog-

»wec Gurgistan machte,weil er aber wüste die
^ ^ udes Volckes durch Geschencke an sich
sij.Aen/ift er endlich nach dem Tode des Kd-

r îg worden, eroberte ichaban,8cbira8
^erL kerben, nahm Bagdad ein, zu festden, » ^ ?̂ '̂ Und machte sich darinnen zutit
succ » seine Enckel sind ihm hernach
Ü! ^?.N'et,UNd haben über Bagdad,Jrate Man«\ oberer, Harrati, Mcmbegz, Per¬

son,



rt$6 Xlh Neben,Zimmer

il-sch

Der

sien, Kärmahien Itttb Wehr Oertet
scher. (;o) ^ ,

§. 20. ^nno 1629. lebte ein Substitut
PfarrersM* Christian Melbers itty juj
dessen Pastors.Jahrlangan der Schwind!̂
gekranckt. In der Nacht da gedachterPal j(  >
starbt,bauchte ihn im Schlaffe, er hörtê
deutlichen Worte: Cra8 liora leprima
lina eris Pastor, und sv ists erfolget,
Kranckestarb, und jener succeciirre. (31J*
1101638. wurde Gregorius Goldammer, ^
stör in Scheibenberg,durch3.ftiedhäßtgeU
levon seinem Dienst gebracht, demtraE.,
kurtzvor seinem Abzug, er wäre von3*t [L „ cnn.
den mit Gewalt auf einen Wagen in einenn' ^ J
bekandten frembden Ort weg gefuhretN>-
den. Dargkgen träumte seinem8uccelio a
Herr Christian Lchmannen, daß er den̂ ni er  ”
mahliger Winter-Zeit in dem PfarpG'
ten zum Elterlein(so schön gegrünet) ser̂,.
einem Wind aufgehoben, über Berg 8̂
Thal nach Scheibenberg geführt und *y <5̂ 1
des Pfarrers Stuhl gefetzet worden, ^ '

30.) Oapper̂liaVvN̂stestipdtamla
jl.) Lehman Hisior.Schau,Platz Meißn
' Ertzgebürgesk>.78?.
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^^ desmerkwürdigenTraum T̂empels. *?7
j*̂ ann im Hause nichts gesehen als 2.Hühmr^ schon aufgeflogen waren, ( zs)

Das XIII.Neben-Zimmer
Drr vffenbahrcnden WohIsarchS-

TräumknmNvth.

-Ein- dmchdrmg-rnde Stimm - G" als wo die Noth redet,kemltebl,cherTag, als wann uns geholffen wird,, und keine bessern Freunde , als dw^ "7 ^ Ätitleidigen. Unsre Noth kow^  ww, ss lange wir hier leben , nicht etwannSltôs es das gelobte Land übersehen, sondernMchst wie der Luvbrae oder das Ionische^vllewWasser 8inaue ( i) mit vielem Jam,MujedenStunden , doch legt auch wohl^tt .wie einen Ast,seine Gnade in um'^ Lra_Waffer . Es war was neues vor
^lsihm der HErr im Schlaff rieff,zu der Zeit,da Israel eines treuen Dieners

R ; GOh
^ LeUman1. c, p.787.

^onunus in Beschreibung des Kayserthumsl^kLn. xr-.nc.sclWeh der Ewigkeit k' aLz.^HahnemPeschrey p<7*5»
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